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schliedenen Quellen SO wırd geze1gt und detaıilher! belegt, ass
eutschlan: der orößte Handelspartner VON olen und TIschechlen mıt Je
über 20% be]1l den mporten dieser Länder und ber 3(0)% be1 den XpOT-
ten Ist, während der deutsche Handel mıt diesen Ländern 30 169
(S:155)

DiIie orundsätzlıche rage, ob eine bunte 5Sammlung VON Beıträgen
notwendıg, weıterführend 1st, auch WE die einzelnen an In loser
Reihenfolge erscheınen, INa jeder für sıch eantworten. ESs ist festzu-
halten, ass eın dısparates Feld WI1IEeE das der ostdeutschen Kırchenge-
SCNICHATE gerade In eiıner Sammlung elıne nıcht unpassende Oorm gefun-
den hat Allerdings g1bt 68 auch Jjer eın Andererseıts, nämlıch dıe Fra-
SC, WIEe dıe Geschichte weıtergehen wird, geht In diesem Fall
dıe Reduktion der TODIeEmMe auf eine einzIge rage, dıe nach dem Be1-
trıtt dieser Länder ZUT un dessen nähere Bedingungen. 1el-
leicht sollte deshalb der herausgebende Vereın sıch überlegen, ob dıe
eıträge In thematısch geglıederten Bänden publiızıert und der die
eıträge 1INs Internet tellt, W1Ie 6S inzwıischen für weıtergehende NIOT-
matiıonen üblıch geworden Ist, we1l Ss1e ort einem unvergleıichliıc gTÖ-
Beren uDI1Kum ZUTr Verfügung stehen.

Ulrich Nembach

Schlesisches Musiklexikon. Institut für eutsche us1 1im (Osten
e V Hrsg VON OFFMANN-ERBRECHT ugsburg 2001,
915 Seıiten

Das Schlesische Musiklexikon 1st die Summe der /00jährigen Musıkge-
SCAN1ICHTtEeE des deutschen Schlesien Unter der Leıtung VOIN Lothar ÖOff=-
mann-Erbrecht VON 1956 hıs 1990 Dozent, ann Professor für US1K-
wissenschaft der Unı1iversıtät Frankfurt/Maın, bekannt Uurc se1ine
Monographien ber TIThomas Oltzer se1ıne Musikge-
schichte Schlesiens (1986), Ure die Herausgabe der CI Silesia CUN-
fat und welterer 5Sammelpublıkationen, aber auch uUurc seiıne langJährı1-
SC Miıtarbeit 1m OTrstian: des „Arbeıtskreises für SCHNIESISCHE usık““
und des ‚„Institutes für Deutsche us1 im (Osten“ en Autorıin-
NeN und Autoren In 1205 Tukeln zusammengetragen, Was dıe chles1-
sche Musıkkultur und —_(eschichte 1SsSens- und Bewahrenswertem
aufweist. In Ermangelung welılterer kompetenter Autoren hat Lothar
Hoffmann-Erbrecht mehr als dıie Hälfte er Artıkel selbst verfaßt Oh-
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se1n jahrzehntelanges Engagement ware das Schlesische Musıklexi-
kon nıe erschlenen. Im ‚„ V orwort‘ hat über dıe komplızıerte, ZU Teıl
dramatısche Entstehungsgeschichte dieses in seiner Art einmalıgen Fe-
x1ikons S1e geht hıs In die Tu Nachkriegszeıt zurück abschließen:
berichtet. Darüber hınaus hat Hoffmann-FErbrecht sıch Sponsoren
bemüht In eiıner kurzen Bemerkung VOT deren Auflıstung wırd darauf
hingewlesen, daß der B des Schlesischen Musıklexikons „„au>S-
scChhe5”lıc VON prıvater Selite““ geförde wurde. uch JeT: hat OfFf-
mann-Erbrecht den Löwenanteıl selbst übernommen.

Erfaßt sınd Komponıisten, D5änger, Musıker und Musıkerfamıilıen,
Lieder- und Kırchenliederdichter, ore und Chorleıter, Orgeln und
Urganısten, Orchester, Kantoren, Instrumentenbauer,. Musıkverleger,
Musıkpädagogen, Mäzene er Epochen und Gattungen ıs 1945, eIN-
SCAHL1EBLIC des Jüdıschen Anteıls, SOWIE och In Schlesien Geborene,
dıe erst in der zweıten Hälfte des Jahrhunderts In beıden Teıllen her-
\A  n S1nd. Personal- und Ortsartıke wechseln mıt thematischen
Übersichten, deren Ende jeweıls ein Schriften- der Werkeverzeıch-
NIS,. Hınweise auf dıe NEHGES Laıteratur und der Name der Verfasserin
der des Verfassers stehen.

Der eicChLUumM Schlesiens musıkalıschen Talenten und Begabun-
SCH ber Jahrhunderte hinweg ist beeindruckend Hr wırkt immer och
nach, auch In dem en Anteıl Musıkern und Musıkwıssenschaft-
lern. die die Nachkriegszeıt In Deutschlan gepräagt en 1ele VON

ihnen sınd den Autoren des Schlesischen Musiklexikons iiınden
Darüber hınaus ware aber auch erinnern etwa den Kabarettisten
olfgang Neuß., der 1923 als Sohn eiInes (jJastwirtes in Breslau geboren
wurde: den Schlagerkomponisten Michae]l Jary, der eigentlich Jarc-
Zyk hıeß und Aaus Laurahütte be1 Kattowiıtz stammte; Hans Giresser
dus Ratıbor: Paul Johannes Kobeck der Werner Rackwiıtz der Friede-
INann Gottschick der Christian dıe alle In Breslau geboren WUT-
den Und das sınd noch ange nıcht alle, dıe 41eT. genannt werden Önn-
ten

uch dıe Städteporträts des Schlesischen Musıklexikons sınd bemer-
kenswert. S1e lassen auf dıe beschriebenen rte eın ungewohntes 1C
tfallen IDenn TEEF geht CS eınen Bereich des kulturellen Lebens, der
in vielen Darstellungen der adt- und Ortsgeschichte wen1ger eacN-
(ung findet Nehmen WIT das eispie 111tSC Wer we1ß schon, daß
111ESC NOralıc VON Breslau, nıcht 11UT eıne Kreıisstadt WAal, 1n



BUCHBESPRECHUNGEN 243

der eine der sechs schlesischen Gnadenkıiırchen steht, sondern da diese
kleıne auch bemerkenswerte UOrgeln esa und 1mM 18 und
Jahrhunder eın reiches usıkleben gekannt hat Zurückzuführen 1st
diese Tradıtiıon eiınerseıts aut dıe musıklıebenden Reichsgrafen Te1-
herrn VOoN Maltzan, dıe ah S10 eiıne testhbesoldete Kapelle unterhielten,
andererseıts auf dıe Kantorenfamıilıe uhr / wel Angehörıge cheser
Famılıe sınd über 111tSC hınaus bekannt geworden: arl Wılhelm
Ferdinand uhr (1787-1848) eıtete 1821 bıs 1848 das pernNaus In
Frankfurt/Maın eın Bruder, Friedrich Heıinrich Florıan uhr 1

Kantor der Gnadenkırche, gründete 1811 In 111tSC elf
Tre VOT dem Breslauer Akademıischen Musıkvereıin und als ersten
seliner Art In Schlesien eınen Concertvereın, dem zeıtweılıg 50-60
Personen angehörten. Mıt ıhm hat I: oroße geistliche er VOoON Graun,
Mogzart, aydn aufführen können. Dieses eıspie INa ermuntern, sıch
auch In dıe Städteporträts dieses Lex1ikons vertiefen. Sıe sınd UrcNn-
WCS Fundgruben musıkalısch-kulturellen 1ssens un:! mıiıt Gewıinn
lesen.

Das o1lt auch VO  , den Überblicksartikeln. S1ie beruhen auf
Forschungen, auch rchıvforschungen in den Jetzt wıeder zugänglichen
Bıbhlıotheken un: Archıven In Schlesien Der Artıkel ‚„Breslau“ ZU

eıspiel S bringt In 1er Hauptabschnitten einen hıstorıschen
Überblick ber das gesamte Musıkleben der Provınzhauptstadt e1INn-
SCHNEeDH”LC der Namen VON AT Jüdıschen Musıkern, die fast ausnahms-
los dem Rassenwahn der Natıonalsozijalısten ZUuU pfer gefallen SInd.
Hıer werden diıese Namen erstmals veröffentlich

Es ist eıne oroße Freude, daß das Schlesische Musiklexikon 19188  x VOI-

1eg Es darf werden. daß C5S, ware 6N Jetzt nıcht erschıenen,
ohl aum och hätte herausgebracht werden können jedenfalls nıcht
In dieser Oorm en der Freude steht der ank den Herausgeber,
cdıe geduldıgen Autoren, che freundlıchen S5Sponsoren, den Verlag 1ßner
In ugsburg, aber auch dıe offnung, daß kKluge Dırektoren und Profes-

Semiinarleiter und Dozenten seinen Wert erkennen und Cr für ihre
Bıbliotheken anschaffen

Christian-Erdmann Schott


